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EUROTRAIN by                      
Umsatzstärkster Modellbahn-
Fach händler-Verbund der Welt. 
Über 1000 kompetente Geschäfte.

Info-Telefon: 0 51 21/51 11 11
Montag-Freitag: 9.00-17.00 Uhr 
Internet :www.eurotrain.com
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So, nun liegt sie vor, die prallvolle 
MIBA-Messeausgabe und ich darf 

doch wohl davon ausgehen, dass jeder 
von Ihnen inzwischen sein Exemplar 
durchgeschmökert hat, oder? Folglich 
hat auch jeder schon insgeheim über-
legt, welche der diesjährigen Neuhei-
ten in sein persönliches Sammelgebiet 
fallen. 

Der Epoche-III-Freund kann sich 
gleich auf zwei Triebwagen freuen: den 
rundlichen VT 62 von Brawa und den 
eckigen VT 62 von Liliput. Dampflok-
freunde bekom-
men bei Märklin 
und Trix die 
große 03, eine 
78  und  d i e 
58.10-21, bei 
Bemo die kleine 
99 788 von der 
Museumsbahn Öchsle. Ellok-Spezialis-
ten warten gespannt auf die E 60 von 
Fleischmann und die 171 von Rivaros-
si, aber auch auf die völlig neu kon-
struierte 151 von Roco. 

Die Fans der modernen Epochen fie-
bern sicherlich dem maßstäblich lan-
gen Fleischmann-ICE der Baureihe 
407 entgegen, bekommen aber auch 
sonst allerlei geboten wie die Kamera-
Lok aus der Taurus-Familie von Roco 
oder den Lint 27 von Liliput.

Und das war nur eine Auswahl aus 
den H0-Neuheiten. Selbstverständlich 
kommen auch die Betreiber der kleine-
ren und größeren Maßstäbe auf ihre 
Kosten: BR 95 von Arnold, die P 8 von 
Tillig, die Fuffziger von Lenz oder die 
S 3/6 mit Windschneidenführerhaus 
von KM1 – da ist für jeden etwas dabei.

Nicht immer sind jedoch die Wün-
sche hinsichtlich der Neuanschaffun-
gen kompatibel mit dem verfügbaren 
Etat. So mancher muss eine Weile 
sparen, bis das Objekt der Begierde 
finanziert werden kann (bloß gut, 
dass die meisten Neuheiten erst auf 
lange Sicht verfügbar sind …).

Da kommen uns allen doch aktuelle 
Tendenzen entgegen, die bislang un-
geahntes Einsparpotenzial bringen: 
Den weiten Weg zum Pferdemetzger 
kann sich der eine oder andere zu-

künftig verkneifen und nimmt ein-
fach die Lasagne aus dem Super-
markt nebenan. Auch die Preise der 
„freilaufenden“ Eier müssen wir 
nicht mehr zähneknirschend akzep-
tieren; die anderen Sorten sind ohne-
hin aus dem gleichen Stall.

Wer angesichts dieser Lebensmittel-
skandale nun Appetitlosigkeit ver-
spürt, füttert statt des eigenen 
 Wohlstandsbauches lieber das Spar-
schwein zugunsten von Modellbahn-
anschaffungen. Hier weiß man we-
nigstens, dass der Inhalt zur aufge-
druckten Etikettierung passt. Obwohl, 
ich würde mich nicht wundern, wenn 
auch im Lebensmittelbereich gewisse 
Dinge mal ganz exakt der Bezeich-
nung entsprechen – HotDogs zum 
Beispiel … meint Ihr Martin Knaden
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ZUR SACHE
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www.faller.de
 www.facebook.com/faller.de
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Für 
Vielseitige
Alles ist möglich

Der Bahnhof Warthausen an der Öchslebahn 
im Oberschwäbischen ist eine Reise wert. 
Jetzt beherbergt er das Museum Knopf & Knopf.

In einem kleinen preußischen Bahnhof hält 55 038 
mit ihrem Güterzug. Die nagelneue Lok wurde von 
Franz Rittig und Bernd Zöllner inspiziert. Foto: MK
Zur Bildleiste unten: Einen besonderen Hingucker 
bietet Liliput mit dem Gepäcktriebwagen VT 69.9, 
der sich bestens für den Transport von Stückgut eig-
net. Martin Knaden und Bernd Zöllner stellen das 
Unikum vor. Bruno Kaiser hat ausprobiert, wie man 
die neuen Universal-Bahnsteige von Noch in der Pra-
xis verbaut. Insbesondere bei einer Bahnsteiglage 
im Bogen sind die Basteltipps durchaus wertvoll. 
Gerhard Peter stellt schließlich die große 221 in 
Spur 0 vor, die vor allem mit ihrem Preis überrascht. 
Fotos: MK, Bruno Kaiser, gp 

Sparen und 
absparen 



Auch ein Ran-
giergleis 

bedarf einer ausrei-
chenden Sicherung. 
Nach dieser Devise 
rüstete Thomas 
Mauer sein Fabrik-
Diorama mit einer 
Schrankenanlage aus. 
Foto: Thomas Mauer

Manche Dinge brauchen Zeit. Dazu zählt das Anschaffen von 
Rollmaterial ebenso, wie dessen Präsentation. Stephan Rie-

che dokumentiert im ersten Teil seines Berichts die (Vor-) Geschichte 
seiner Spur-0-Theaterbühne. Foto: Stephan Rieche 
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Vorgesehen war die V 200.1 vor allem für die Züge, welche 
die V 200.0 überforderten. Dass sie jedoch auch vor kürzeren 

Garnituren Verwendung fand, beschreibt David Häfner ab Seite 74.
Foto: Jürgen Nelkenbrecher 

76

Busch bietet im Maßstab 1:45 mit dem holzverkleideten Stell-
werk Sigmaringen eine Alternative zu den bisher erhältlichen 

Backsteingebäuden. Gerhard Peter nahm sich des Bausatzes an und 
berichtet von seinen Erfahrungen. Foto: Gerhard Peter

74

70

66
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Messe für Modellbau und Modellsport

www.intermodellbau.de

Intellibox II
Uhlenbrock Elektronik GmbH
Mercatorstr. 6 
46244 Bottrop
Tel. 02045-85830
www.uhlenbrock.de

Die nächste Generation



Erstaunlich lange – in der Bundesrepublik bis 1963 – hielten sich die wie Dinosaurier 
des Lokomotivbaus anmutenden Lokomotiven der Reihe G 71. Anlässlich des neuen 

Brawa-Modells beleuchtet Franz Rittig Preußens robusten Vierkuppler in sachverständiger 
und dennoch unterhaltender Art und Weise. Foto: Carl Bellingrodt, Archiv MIBA 

Auf vielen Anlagen stehen 
Viessmanns bewährte Flügel-

signale im Einsatz. Sollte einmal ein 
Antrieb den Weg ins Modellbahn-Nir-
wana finden, keimt bisweilen der 
Wunsch nach einem alternativen 
Motor auf. Rüdiger Heilig beschreibt 
ab Seite 50, wie er seine „Viessmän-
ner“ mit Servoantrieben gekoppelt 
hat. Foto: Gerhard Peter 

Exotisch muten die drei für den 
Stückgut-Schnellverkehr 

beschafften Triebwagen der Reihe 
VT 69.9 an. Martin Knaden skizziert die 
Geschichte der außergewöhnlichen 
Fahrzeuge. Foto: Carl Bellingrodt, Slg. bz 
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Im mittlerweile 29. Teil der Reihe „Wenns nicht mehr weiter-
geht“ stellt Frank Barby den Endbahnhof Sandau der 

Genthiner Kleinbahn in Sachsen-Anhalt vor. Neben der umfassenden 
Darstellung der Gleisanlagen des Vorbildes samt Gebäuden, eingesetzter 

Fahrzeuge, Fahrpläne und Betriebsabläufe sowie Sicherungsanlagen wird 
natürlich auch die Umsetzung ins Modell ausgelotet. Zeichnung: Gerhard Peter

28



Weitere Bestseller aus der Reihe "Stars der Schiene":

Die Filmprofis

Wiedergeburt                        der 
legendären 215
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RIOGRANDE

Die 215 leiteten ab 1968 das endgültige Aus für den Dampfbetrieb der Deut-
schen Bundesbahn ein und bewährten sich jahrzehntelang vor allem im Per-
sonen- und Eilzugdienst. Ab 2001 baute die Deutsche Bahn AG 68 Maschinen 
dieses Typs für den Einsatz vor Güterzügen um. Dabei verloren die markanten 
215 ihre Dampfheizung, die neue Baureihenbezeichnung lautete 225. 
Auch in ihrem neuen Aufgabengebiet blieben die 225 zuverlässige Zug pferde. 
Inzwischen sind die Reihen arg gelichtet, die letzte Maschine wird in abseh-
barer Zeit aufs Abstellgleis wandern. Grund genug, der 225 ein Filmporträt  
in der Reihe 

"
Stars der Schiene" zu widmen.  

Laufzeit 75 Minuten  Best.-Nr. 6375  € 16,95
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MIBA-Editorial 1/2013

Richtig so!
Ich kann zu Herrn Dr. Rittigs Aussage, 
dass in der MIBA Veröffentlichungen 
mit spielbahnerischem Niveau sehr 
wohl am Platze sind, nur sagen: Richtig 
so! Auch ich bin über eine Märklin-
Spielbahn Modelleisenbahner gewor-
den und schließlich zum Fremo gekom-
men. Kinder haben halt andere Modell-
bahn-Bedürfnisse als Erwachsene, 
werden aber so allmählich an das mit 
der Zeit immer stärker vorbildorien-
tierte Spielen mit der Modellbahn her-
angeführt. Deshalb vielen Dank für die 
gelungenen MIBA-Berichte über die 
Weihnachtsanlage von Vater und Sohn 
Volgmann!            Michael Lutze (E-Mail)

MIBA-Editorial 1/2013

Wandel zum Kreativen
Nach 25 Jahren MIBA-Lektüre möchte 
ich meine Meinung zu einigen Beiträ-
gen und Leserbriefen äußern. Die Kom-
mentare zum Modellbahn-Nachwuchs 
sind sehr interessant. Ich glaube aber 
nicht, dass man Nachwuchs „produzie-
ren“ kann. Was mich betrifft, so war ich 
stets von mir aus Modellbahner. Brach-
ten andere Jungs den Zug zum Rasen, 
nur damit er entgleist, sagte ich mir: So 
etwas macht man nicht! Dafür ist die 
Modellbahn nicht da! 

Meines Erachtens findet derzeit ein 
gewisser Wandel statt – weg vom anti-
kreativen Computer-Spiel, hin zu etwas 
Kreativem, etwa zur Modellbahn. Und 
warum? Weil dieses Hobby viele Facet-
ten hat, darunter die Technik, aber 
auch die Landschaftsgestaltung, die 
Liebe zum Detail und vieles mehr. 

Bei der Lektüre der Leserbriefe muss 
ich mich oft über die Kommentare von  
„Nietenzählern“ aufregen. Ebenso stört 
mich als Märklin-Bahner, wenn ein be-
stimmtes Magazin vor Markenwerbung 
strotzt. Da ist die MIBA doch ein ganz 
anderes Kaliber, weshalb ich mich ent-
schloss, sie zu abonnieren. Ich baue 
seit drei Jahren an meiner Anlage und 
träume davon, sie einmal in MIBA-An-
lagen zu veröffentlichen. Ich halte die-
ses Format für das Beste, was es der-
zeit gibt.             Jürgen Gerrlich (E-Mail)

MIBA-Spezial und MIBA-Praxis

Das Beste auf dem Markt
Ich möchte Ihnen ein großes Lob für 
Ihre hervorragenden Ausgaben aus-
sprechen. Als „Ostler“, der mit der Zeit-
schrift „Modelleisenbahner“ aufge-
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wachsen ist, habe ich die MIBA erst vor 
einigen Jahren kennengelernt. Mit der 
Zeit bin ich von ihrer Qualität so über-
zeugt, dass ich die MIBA nunmehr end-
gültig zu meiner Stammlektüre machen 
werde. Nach meinem Befinden sind die 
Ausgaben MIBA-Spezial und MIBA-
Praxis mit Abstand das Beste, was auf 
dem hiesigen Zeitschriftenmarkt über-
haupt zu haben ist. Diese Produkte sind 
so gut, dass ich nun gar nicht weiß, was 
in meinen 4,60 x 3,00 m großen Hobby-
keller entstehen soll – eine U-Anlage 
wie in MIBA-Spezial 94 oder so etwas 
wie Oberscheden aus MIBA-Spezial 
88? Eigentlich schlimm! Da hat man 
lange Zeit so gut wie keinen Platz bzw. 
nur geträumt davon und bekommt end-
lich die Möglichkeit, etwas zu verwirk-
lichen – und weiß vor lauter Konzepten 
nicht, wofür man sich entscheidet. Im 
Grunde ist das ja ein durchaus positi-
ver Effekt! Karsten Gottschlag (E-Mail)

MIBA-Spezial 94 

Aller Anfang ist leicht
Während ich die Artikel „Planbetrieb 
im Bündener Land“ und „Kompakter 
Doppeldecker“ nahezu abschreckend 
fand, hat mich der konzeptionelle Bei-
trag „Aller Anfang ist leicht“ begeistert: 
Erstaunlich, wie viel man aus der Be-
schreibung einer so kleinen Anlage ler-
nen kann! Der Plan, einfach und klar 
dargestellt, verbindet sich mit einem 
lehrreichen, unterhaltsamen Text. Da-
für höchstes Lob! 

Trotzdem hätte ich eine Idee zur Ver-
besserung: Der Bach ist meines Erach-
tens ein wenig unrealistisch als „vom 
Berg herunterrauschend“ dargestellt. 
Man sollte seinen Verlauf mit der nach 
links herausführenden Straße tau-
schen. Der Bach kann dann „in aller 
Ruhe“ unter einer zweiten Eisenbahn-
brücke hindurch fließen, während sich 
die Straße den Berg hinauf windet. Es 
gilt der Grundsatz: Die Landschaft war 
zuerst da, dann kamen Straßen und 
Bahnlinien.    Gert Blumentritt (E-Mail)

MIBA 3/13 „Rheingold“

Falscher Maßstab
In der MIBA-Ausgabe 3/2013 ist auf 
Seite 89 bei den Neuheiten im Hinblick 
auf die Wagenmodelle des F 10 „Rhein-
gold” von Märklin ein Fehler unterlau-
fen: Diese Wagen entsprechen nicht, 
wie in der Überschrift angegeben, dem 
Maßstab 1:87 (schön wäre es), sondern 
weisen nur den Längenmaßstab 1:93,5 
auf.          Hartmut Angermann (E-Mail)

Leserbriefe geben nicht unbedingt die 
Meinung der Redaktion wieder; im  
Interesse größtmöglicher Meinungs-
vielfalt behalten wir uns das Recht zu 
sinnwahrender Kürzung vor.

Service
Leserbriefe und Fragen  

an die Redaktion
VGB Verlagsgruppe Bahn GmbH

MIBA-Verlag
Am Fohlenhof 9a

82256 Fürstenfeldbruck
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Bauen nach Vorbild erfordert übli-
cherweise den kompletten Selbst-

bau von Gebäuden. Groß war mein 
Erstaunen, als ich entdeckte, dass ein  
Lokschuppen von Kibri beinahe genau 
der „Lokomotivremise“ in Heimbuchen-
thal entsprach. Lediglich die Dachge-
staltung unterschied sich leicht; dies 
war jedoch mit den passenden Ziegel-
platten von Kibri einfach anzupassen. 
Ich entschloss mich, das Dach komplett 
abnehmbar und auch die Inneneinrich-
tung zu gestalten. Beim Vorbild war der 
Wasserkran zwischen den Untersu-
chungsgruben im Schuppen frostsicher 
untergebracht. Werkbänke und Spinde 

bezog ich vom „Modellbahnwerk“ 
(www.modellbahnwerk.de); dort gab es 
auch passende Steckdosen, Lichtschal-
ter und Leitungen für die Aufputz-Elek-
troinstallation. 

Das Bahnhofs- oder Agenturgebäude 
spielte für mich bei der Modellumset-
zung eine zentrale Rolle. Anhand der 
Vorbildfotos zeichnete ich mit einem 
CAD-Programm Ansichten und Wände; 
mit einfachen Papiermodellen aus den 
Ausdrucken konnte die proportional 
eleganteste Umsetzung der leider un-
bekannten Originalmaße ermittelt wer-
den. Passende Nut- und Federbretter 
für die Außenwände gab es als Polysty-

rolplatte von Evergreen, aber wie wa-
ren typische Elemente wie Fenster, Tü-
ren und Geländer genau nach dem 
Vorbild zu bauen? Der Selbstbau mit 
Evergreen-Profilen erschien mir zu 
aufwendig, bedruckte Klarsichtfolien 
nicht plastisch genug. Eine weitere Al-
ternative wäre die Lasercut-Technik; 
also wurden einige Lasercut-Spezialis-
ten im Internet angeschrieben, um 
Rahmenbedingungen und Kosten an-
zufragen; einige bieten das Anfertigen 
von Fenster und Türen nach Zeichnung 
auf ihrer Homepage als Service an.

Hier muss ich eine Lanze für enga-
gierte Kleinserienhersteller brechen. So 
nahm mich Achim Müller von der „Kar-
tonschmiede“ (www.kartonschmiede.
de) uneigennützig unter seine Fittiche. 
Er führte mich am Telefon in die Grund-
lagen des Lasercut ein, wir diskutierten 
ausführlich über mehrlagige Konstruk-
tionen und sinnvolle Materialstärken. 
Er empfahl 0,4 mm starken Architek-
turkarton, um in mehreren Schichten 
eine dreidimensionale Gestaltung zu 
erreichen. Kostengünstig optimierte er 
zudem meine Zeichnungen für die spä-
tere Montage der dreilagigen Fenster 
und der zweilagigen Elemente wie Tü-
ren und Geländer. Seine Empfehlung, 

Die Elsavatalbahn als H0-Anlage (2. Teil)

Haus und Hof – 
wie im Spessart
Die Anlage mit dem Bahnhof Heimbuchenthal sollte auch die 
landschaftstypischen Gebäude erhalten. Für Rainer Schreck war 
daher vor allem Selbstbau angesagt, aber auch einige Bausätze 
kamen hier zum Zuge. 
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die Lagen mit Sprühkleber zu verlei-
men, hat sich in der Praxis bewährt. Die 
vielen Details wie teilweise geöffnete 
Fenster und Türen, aber auch das Ge-
länder zum Warteraum inklusive der 
filigranen Holzbänke, haben mich eini-
ge Zeit am Bildschirm gekostet. Aber 
genau diese Eigenheiten machen 
schließlich ein Gebäude einzigartig.

Das Bahnhofsgebäude steht auf der 
Modulgrenze und ist deshalb stabil und 

MODELLBAHN-ANLAGE

abnehmbar ausgeführt. Das Gebäude 
hat ein abnehmbares Dach, damit die 
Innenbeleuchtung und die Innenein-
richtung zugänglich werden. Besondere 
Sorgfalt widmete ich dem Güterboden 
und seiner Inneneinrichtung. Auch die 
Rollrampe auf der Gleisseite habe ich 
beweglich nachgebildet; sie entstand 
aus einem Radsatz der Kohle hunte von 
Weinert, Messingprofilen und einer 
Kunststoffplatte von Brawa. Frau Wei-

nert hat mir dazu unkompliziert die 
Räder des Kohlehunts als Ersatzteil ge-
liefert – an dieser Stelle vielen Dank!

Meine Frau übernahm die Aufgabe, 
rund 330 Rundungen in die Nut- und 
Federbretter der Wandverkleidung zu 
schnitzen und die Tür- und Fensteröff-
nungen exakt herauszuarbeiten. Die 
Fallrohre der Regenrinnen wurden 
ebenfalls von ihr aus Messingdraht an-
gefertigt. Damit die Fallrohre spaltfrei 
am Dach anliegen, stecken sie unten in 
einem Stück Schrumpfschlauch und 
lassen sich so noch etwas justieren. 

Die Nachbildung der „Spenglerarbei-
ten“ mit Zigarettenpapier ist einfach 
und zeigt große Wirkung. Kehlbleche 
an Übergängen und Schornsteinen las-
sen sich so einfach herstellen und sind 
auch für Industriemodelle eine sinnvol-
le Ergänzung. Weitere Details wie 
Dachständer, Telegrafenleitungen, 
Waschbecken, Mülleimer, Gepäckkar-
ren und ein Fahrradständer mit maß-
stäblichen Fahrrädern runden die Um-
gebung ab. 

Komplett im Eigenbau entstand das Empfangsgebäude von Heimbuchenthal. Beim Vorbild 
handelte es sich im Prinzip um ein vergrößertes bayerisches Agenturgebäude, wie etwa an 
der angebauten Güterhalle mit der typischen überdachten Rampe zu erkennen ist. Das Dach 
des Modells ist abnehmbar, sodass die detaillierte Inneneinrichtung gezeigt werden kann. 
Linke Seite: Eine Schienenbusgarnitur verlässt gerade den Bahnhof Heimbuchenthal, der im 
Hintergrund noch zu sehen ist. Die spessarttypischen Bauernhöfe neben der Strecke entstan-
den in einer Mischung aus Selbstbau und abgewandelten Bausätzen.

Eine Inneneinrichtung mit vielen Details 
weist auch der Lokschuppen auf. Wie bei sei-
nem Vorbild steht der Wasserkran im Inneren 
des Gebäudes. Fotos: Christiane van den Borg
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In der Bahnhofsausfahrt schließt sich 
unmittelbar ein Bahnübergang und 
eine kleine Bachbrücke an. Voller Ta-
tendrang bereitete ich das Schilderset 
vor und stellte vier Andreaskreuze und 
die erforderlichen Schilder auf – ein Ar-
rangement wie aus dem Bilderbuch. 
Dann erfolgte ein Blick auf das Vorbild-
foto – und alles wurde bis auf zwei An-
dreaskreuze zurückgebaut … 

Die kleine Bachbrücke unmittelbar 
am Bahnübergang habe ich aus Kunst-
stoffplatten (ABS) gebaut; die Beton-
struktur wurde mit Nitroverdünnung, 
betongrauer Farbe und feinem Basalt-
splitt von Asoa eingearbeitet. Die Ver-
dünnung mit grauer Farbe löste den 
Kunststoff an – darauf streute ich mit 
einem Teesieb eine dünne Schicht 
Splitt. Bei dieser Arbeit war auf eine 
gute Belüftung und Atemschutz zu ach-
ten; so etwas mache ich daher am 
liebsten im Freien.

Landschaftstypische Gebäude

Zur Abrundung des kompletten Arran-
gements fehlte aber noch die Ausge-
staltung des Moduls mit der Ausfahrts-
kurve zum Fiddleyard. Ziel war die 
Nachbildung der Bahnhofsausfahrt mit 
typischen Häusern und authentischen 
Stilelementen aus der Epoche und Re-
gion. Zu diesem Abschnitt fehlten mir 
jedoch Vorbildfotos, eine exakte Dar-
stellung war daher nicht möglich

Das erste Bauernhaus hinter dem 
Bahnhof sollte aber eine typische An-
ordnung von Haus und landwirtschaft-
lichen Gebäuden nachbilden. Nach 
meinen Kindheitserinnerungen gehör-
ten dazu der Misthaufen vor dem Stall, 
dazwischen mit Bohlen abgedeckt die 
Jauchegrube und strategisch günstig 
platziert noch der Abort auf dem Hof. 
Am Haus ist der Zugang zur Waschkü-
che im Keller, wo auch Schweinefutter 
im Waschkessel zubereitet oder bei der 
Hausschlachtung im Winter die Wurst 
im gleichen Kessel gekocht wurde.

Scheune, Stall und Abort entstanden 
aus Resinbausätzen von Langmesser. 
Die Gebäude sind wunderbar detailliert 
und erforderten eine sorgfältige Bema-
lung und Alterung. Ich habe mich in 
mehreren Arbeitsgängen an das Ergeb-
nis herangearbeitet. Das Wohnhaus ist 
dagegen ein Eigenbau und weist einen 
typischen Sandsteinkeller und eine 
steile Außentreppe zum Wohnbereich 
auf. Im Volksmund wurde die meist 
stark ausgetretene Sandsteintreppe 
gern als „böse Staffel“ bezeichnet, war 

Die Wände des 
Empfangsgebäu-
des entstanden 
aus 1 mm starken 
Bretterplatten 
(„board and bat-
ten“) aus Polysty-
rol von Evergreen  
(Art.-Nr. 4543). 

Fenster und Türen 
wurden dagegen 
aus 0,4 mm star-
kem Architektur-
karton gelasert. 
Sie werden aus 
bis zu drei Lagen 
zusammengesetzt 
und können teil-
weise auch geöff-
net dargestellt 
werden.  

Mit Hilfe der Lasercut-Technik konnten 
auch typische Details des Bahnhofs wie 
die Holzbänke in der Wartehalle erstellt 
werden. Auf diese Weise ging der Bau des 
Modells doch recht zügig vonstatten. 

Bahnhofsschilder und Uhren wurden 
ebenfalls gelasert. Links das Geländer der 
Wartehalle; der gemischte Aufbau mit 
Kunststoffprofilen, Holz und gelasertem 
Architekturkarton ist hier gut zu sehen.
Fotos: Rainer Schreck


